
Chw.: Die Westgreme wird VOll einigen ZWis~ (besbßdets H. f'OthianHm WAl.Ul. und H. fMlar. 
WILL!).) bis 2U1D llhein überschritten. Abtttiebes gilt für die Nordgreue in Osteuropaj so bmehen lieh die 
Angaben in der Flora ~WOltOka 1917 auf H, fMlar. und ~ auf H. edJioIJes. UnMcnet ist der 
GreMYerlauf des gesch1O$$enen Areals in OstpOltm,Serhiln und in ~ (O$tgrenu).. Nach ZAHN 1930 
kOIU1Dt die Art auch in Persien und W~ vor. Unklar ist, ob sieh die Angaben von ltaschmir(5'mvt:All.T 1'12) 
und MunlOlisch - Datttie.n (G:tWlJ()'W 1982)= H. ~ in der hier~eten tBönomis<:hen U~ung 
baieben. Fundortangaben in älteren deutseften Ploren (z. B. bei AscHBlW'>N et G:tt.ADNU 18M) sind teilweise 
zweifelhaft. 

Höben: Mazedonien bis 2100 m, Kaukuus bis 2100 m, zenmdui~eGebirgebis 2000m. 
K.: l{ ZAHN tm; Tl{ MtltLEl!.-STOLL et Kl!.AtncH 1'S9, SMA1mA 1963, KEt>CnNsut96S, PtOTttowsü 1966, 

KOSLOWßA,JA 1966, 1918, {)pr. fast. Belorus. 1967, CEYNO'W'A 1968, VOUl>TLÄNDER in NatumlltltZarb. Meekl. 
13, 1910: 85,ltosLowsKAJA er PAlU'l!NOW 1m, 1983, Lietuvos TSR Fl. 1910, Redk. istSCMs. 1981. 

Eatwurf: BtW.m(W!t. 

Korr.; MlNl~ 1971. 
NllCfttNt: VorkoIU1De.n im Ka\1k&$U&: Bot. Sh. 74, 1989: 1043. 

Tax.: Syn.: Püosella cymosa (L.) C. H. et F. W. SCHULTZ. Einzige Hauptart der sect. Cymosina NAEG. et 
PETER. Diese Sektion steht der sect. Pratensina ASCHERS. nahe. ZAHN 1923 unterscheidet innerhalb von H. 
cymosum die grex cymosum mit 50 Subspezies und die grex vaülantü mit 32 Subspezies. In dieser Fassung wurde 
die Art kartiert. Eingeschlossen wurden alle Arten der subsect. Cymosa JUXIP und subsect. Cymigera JUXIP in FI. 
SSSR 1960. Sehr viele Subspezies kommen in Fennoskandinavien vor. Die Nordgrenze bildet dort Hieracium 
arctogenum NORRL., das ZAHN 1923 an H. cymosum ssp. transmarinum NAEG. et PETER anschließt. Die 
Südgrenze in Europa wird von den ssp. sabinum (SEB. et MAURI) NAEG. et PETER und ssp. heldreichianum NAEG. 
et PETER gebildet. 

Chor.: Nach FI. Eur. 1976 in Sardinien, diese Angabe bezieht sich jedoch nach ARRIGONI 1987 wohl auf H. 
zizianum TAUSCH. In Holland nach DIJKsTRA et al. 1953 nur einmal synanthrop bei Schurenberg. Auffällig ist das 
Fehlen im Kaukasus. Dort kommt aber H. fallax WILLD. vor (cycl. Falacina JUXlP, Zwischenart H. cymosum - H. 
echioides LUMN.). 

Höhen: Vom Tiefland in den Alpen bis 2250 m, Italien 200-2000 m, Frankreich 400-2200 m, Auvergne 
658 - 850 m, Griechenland aufwärts bis 2300 m, Türkei 1280-2300 m. 

K: K ZAHN 1923; TK WIINSTEDT 1939, DIJKsTRA et al. 1953, SAMUELSSON 1954 (H. arctogenum), JUKSIP 1961 
(mehrere Kleinarten), PEDERSEN 1962, SCHLJAKOW 1966 (H. arctogenum), FI. sew.-wostoka 1977. 

Entwurf: JÄGER. 
Nachtrag: Vorkommen im Kaukasus: Bot. Sh. 74, 1989: 1043. 

~Jnüt~ 
~l!.) $au,l u. 

.. ·Iw~~ 
~f.fehlt 

wurden alle· t1ein~ eini~losun, die Iv~IP~~ zu seip~ eyclen 

.. .. d ~~i.~i~2,nic!lt~ed~holt. Der 
emzlge eltav$ I!i Uegt vor (5m.L ei:'\Vm ift DA~ I'7S). 

. H. _rpitf1sum ist eine \ViesenpB~ die biutig QliiotropM i!Bthropogene Stmdom bOsiedelt. sie ist im 
atllmtisch -subatlantisellCn. $uropa . tel. Die \V~e des nlltVrU~n AmIs ist deshalb scJnver zu 
rekonstruieren um{ liegt mil&icberftse . Weiter ~stlWh~1* ift der votUege.nden Kvte. S~p kommt 
die Art auch im (m) - sm - mnp - (&) OAM ... (W AM) vor (hauSa als WIesetiunkraut). 

Höhen: Bayrischer Wald bis 1 320m. lUesm,1!birge bis ~380m. AUp __ Alpen bis 1160m, Süclostalpmbis 
1300 m, W ~ bis 1400 m, bulgarische Gebirp: bis 1660 m, in den fiidsibirischen Geb. bis in die 
subalpine ~. 

1.: I. ZAHN 1923; Tl{ SoIm: Ij.ll; DIJXSTRA et at 19S3~ lUlCSIP 1961 (4 Kl~), ·RAol'OlU> er alt 1961. 
Ko&UilWUAJA 1966. kHLJ.A1tOw 19" [H. ~ {NA:&G.et Ptm!:It} JUXD', H. ~r Nol!.l!.L,), RoulS"'\1 
1968. JOrollON 1977, Voss et BöHLD 1978, Atlas Nedert PI. 1985. 

btwurf; BItÄUTI6AM:. 

Kotr.: DE Ratz 1'11~ 
Nadtttalt H. _~ im Kaukll\l&: Bot. Sb.. 74, 1'89~ 1043. 

't~ N~I: U$I; H. ,.~mm DuMoJi'lr. (,cl. lU'li~~ ,'Sb) • .2AHN~,a3.1'~ 
IIM'~ ~.~. ~m llI1it l~ ~bs~es (fi#~ u. No,,~ppa.; laienu. ,,_cb .. 
VorIGomtnen) und ~ t'r'OfIeRm (LDrD:&L.) ZAHN mit 11 Subspezies (in No~ ... . 
~ deckt si~ _t" blli,SlU-'et W~(ll1 !.Uf.)197'tia~,MW~~)~.~"'. 
carpathicola NAEG. et PETER. Bei jUKSIP 1960 entspricht H. aurantiacum s.1. seinen Cyden Aurantiaca und 
Crocea. 

Chor.: Einige Zwischenarten überschreiten das Areal in Skandinavien und auf der Balkanhalbinsel. fuYEK 
1931 und SELL et WEST (1. c.) geben H. aurantiacum für Bulgarien an; es handelt sich hier jedoch nach STOJANOW 
et STEFANOW 1967 um H. fuscatrum NAEG. et PETER (H. aurantiacum - caespitosum) und H. guthnickianum 
HEGETSCHW. (H. aurantiacum - cymosum; Syn.: H. multiflorum SCHLEICH.). Angaben vom Velebit-Gebirge 
sind nach DEGEN 1938 irrtümlich. 

H. aurantiacum tritt - ähnlich wie H. caespitosum - weitverbreitet synanthrop auf. Gefördert wird diese 
Tendenz durch die häufige Verwendung als Zierpflanze. Der Status der Einbürgerung reicht von adventiven bis 
zu subspontanen Vorkommen. Das synanthrope Areal ist sehr schwach abzugrenzen. Selbst für viele Fundorte in 
zentraleuropäischen Mittelgebirgen ist die Ursprünglichkeit zweifelhaft. Zur Frage der natürlichen Verbreitung 
im Oberharz vgl. ZOBEL 1920. HEYNERT 1964 gibt die Art als ursprünglich für das Obere Westerzgebirge an, was 
wahrscheinlich unzutreffend ist. Die Abgrenzung des synanthropen vom natürlichen Areal in Skandinavien 
erfolgte nach HULTEN 1971 a. Außerhalb Europas kommt H. aurantiacum synanthrop im Altai und Dsungari
schen Alatau, aufSachalin und den Kurilen, in Japan, im sm-temp- (b)'ozl-30AM+ (temp WAM) und auf den 
Falkland-Inseln vor. Dabei tritt es wahrscheinlich als lästiges Wiesenunkraut auf. 

Höhen: Hauptverbreitung ursprünglich subalpin. Südnorwegen bis 1250 m, Alpen bis 2600 m, Südkarpaten 
bis 2200m. 

K: K ZAHN 1923; TK SOEST 1928, DIJKsTRA et al. 1953, SAMUELSSON 1954, Weeds 1954, JUKSIP 1961, 
RAol'Ql!.D er al. 1965.Se~_t966 (H.'tfa.j«Jmtnse NOiUtL.). ROOUBD 1968j~ er Sll4lTH 196', V. 
er Böm;u 1"18, A_~i Fl,t98".· 

Eatwqff: Bl!.ÄUTIG~. 
K.01'1'.: DIl B.l!Tz 1'11. 

558c Hieracium floribundum WIMM. et GRAB. 

Tax.: Syn.l H. suecimmFlUEs, eyd\l& Floribrmda }tTItl1>. - H. fllIribHmlum wird von ZAHN t92~. 1929 und 
nahezu in 4erl~~ A.dlpnden Lltetamr.us ~rilte Zwisdlettm H; ettespDliIDIm 1it>~1la 
betradttet. Stt:c.;:fi\:Wm- in A. 'Eut. ''fm ~ dieNt ~ Wie aBC'Zwi~im sbhgen.PiWeBlJ >4. 
Btitatd und w:Jillded mBJeqbedtenveiH':t1vei fttef!eZwisthenaned 'lmm Bereich mschtltfH: w.Ufj~ 
undH. ~ ein [H; '~tdmN~. et ~'l'mpmd H. ~~_'NAio. et·Pm!it·{H. Zon~ 
aa mmioetttop.)f: ~_ der 1eZi~ zuH. ~lltJ wAiliL ~ten''wl'rrH; ~ •• .us 
eigenN.ndige'~·im'terlWbiW~. ~_ wofür··es ~'t1IO~tK~ äl.~\i\Jclh ~lo~ 
Ktlterit\h .g.f,f (\11. K,tsd Wd5ts.c). Die mer mgnmdeliege.ndeb ~eb1t\\tiC entlprimt dftjedlp.i'Vei 
~(l;r:.;nül19~). 1 ,.... • , 

CIwt.t In Ishm.d1:$tH.~rJfI1fnJ#m"p. is'km_m {~Il) 2AliN dffeinzijJe VWeterde$~übgen; ~ 
BötnM~er N~4t SlWland.1Wnipruch'btiHötlhotg (\VO~'l'''Z, ined:).lSytlmtbropmNord-" 
ribl tetnp~ (hJ'dif,f;20~ auf Satil'!.alll!i, ~ ~el:ttfvm Holland festgestellt. . 
H~: Im Hauptverhreitmlpgebier ohne Bindung an bestimmte Höbensttlfen. im henynisch - karpatisthen 

hut\t nünleu~tb.erß~tin dw montanen S~: smino~enb. noom; , 
k: Tl{1~Ü>i'%t {5 ~),st;sLl.u:o.1966, KOSt;O~A 1''', IlotTISBAn 1968,~et 

BtlmNm't9tZ. " . 
EJmmrf: BRÄUTI(W!t. 


